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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Positionierung eines Zielrohrs an einem fiir die rekonstruktive Chirurgie

bestimmten Zielgerat

(57) Hauptanspruch: Vorrichtung zur Fixierung und Freigabe
eines in einem hohlzylindrischen Kanal (3) eines Gehause-
korpers (2) eines fiir die rekonstruktive Chirurgie bestimm-
ten Zielgerats (1) zu seiner Positionierung an einem Kno-
chen (29) des menschlichen Korpers verschiebbaren Ziel-
rohrs (4) zur Fihrung eines Knochen- oder Knochenkern-
bohrers, dadurch gekennzeichnet, dall am dorsalen Ende
des Gehausekorpers (2) ein mit dem hohlzylindrischen Ka-
nal (3) koaxialer und sich nach auen &ffnender Innenko-
nus (18) vorgesehen ist, dem ein AuRenkonus (19) an einer
auf das Zielrohr (4) aufschiebbaren und in axialer Richtung
geschlitzten (Schlitz 21) Konushiilse (20), die aus dem dor-
salen Ende des Gehausekoérpers (2) axial nach aullen vor-
steht, komplementar zugeordnet ist, wobei das dorsale En-
de des Gehausekdrpers (2) mit einem AuRengewinde (23)
versehen ist, auf welches eine Uberwurfmutter (24) mit ih-
rem entsprechenden Innengewinde (25) aufschraubbar ist,
durch welche das Zielrohr (4) hindurchgefiihrt ist, die im Be-
reich ihrer Ringwandung (27) elastisch federnd ausgebildet
und die mit der inneren Wandflache (28) der...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrich-
tung zur Fixierung und Freigabe eines in einem hohl-
zylindrischen Kanal eines Gehausekdrpers eines fur
die rekonstruktive Chirurgie bestimmten Zielgerats zu
seiner Positionierung an einem Knochen des men-
schlichen Korpers, insbesondere bei einer Rekon-
struktion eines Kreuzbandabrisses an der Tibiakon-
dyle, verschiebbaren Zielrohrs zur Fihrung eines
Knochen- oder Knochenkernbohrers.

[0002] Zum Entnehmen von Knochenteilen und zum
Bohren in Knochen des menschlichen Koérpers wer-
den Knochenbohrer und Knochenkernlochbohrer ein-
gesetzt. Hierbei werden Knochendlbel gewonnen.
Die erzeugten Bohrungen dienen beispielweise der
Aufnahme von Knochen-Bandmaterial bzw. Fih-
rungsdrahten, den sogenannten Kirschnerdrahten.
Um eine einwandfreie Verpflanzung von natirlich im
menschlichen Kérper gewonnenen Bandern, wie z.
B. Kérpersehnen als Kreuzbandersatz und um deren
einwandfreie Funktion als Kreuzband zu gewahrleis-
ten, kommt es auf die genaue Positionierung der ent-
sprechenden Werkzeuge wahrend der Herstellung
der Bohrungen an. Die Positionierung und Fuhrung
der nach dem Stand der Technik eingesetzten soge-
nannten Trepanbohrer oder der sogenannten Hohl-
schleifen erfolgt durch ein Zielrohr mit einer axia-
len Rasterverstellung. Durch die Rasterverstellung
ist eine stufenlose Positionierung des Zielrohres und
auch eine Drehung des Zielrohres um seine Achse
nicht méglich. Die Bedienung bekannter Zielgerate
mit Rasterverstellung ist oft sehr umsténdlich und oh-
ne Hilfe eines zweiten Chirurgen schlecht oder gar
nicht durchfiihrbar.

[0003] Weitere Zielgerate flir die rekonstruktive Chir-
urgie sind in unterschiedlichen Ausfuihrungsformen
aus den nachfolgend aufgefiihrten Druckschriften be-
kannt.

[0004] Bei dem aus der WO 03/041595 A1 bekann-
ten Zielgerat handelt es sich jedoch nicht um ein
Zielgerat zur Positionierung eines Zielrohrs an einem
Knochen des menschlichen Kérpers, sondern um ein
Zielgerat fur einen Frakturnagel, mit welchem das
Zielgerat verbunden ist.

[0005] Aus der DE 38 04 491 A1 ist eine Vorrich-
tung fir die Gehirnchirurgie bekannt, bei der eine Huil-
se fur die Einflihrung eines Behandlungsinstruments
vorgesehen ist, die mittels einer Uberwurfmutter fest-
geklemmt wird.

[0006] Bei den aus der US 2004/0193172 A1 und
der EP 1 550 418 A1 bekannten Zielgeraten wird ei-
ne stufenlos verschiebbar angeordnete Fihrungshiil-
se mit einem Hebel-Klemmmechanismus festgelegt
bzw. eingestellt.
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[0007] Bei dem Zielgerat nach der US 4 781 182 A
erfolgt die stufenlose Einstellung einer FUhrungshul-
se durch Drehen der mit einem Auflengewinde verse-
henen Fuhrungshilse in einer sie umgebenden wei-
teren Hulse mit zugeordnetem Innengewinde.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne fur den Chirurgen einfach und ohne fremde Hilfe
zu bedienende Vorrichtung zu schaffen, die eine stu-
fenlose Einstellung des Zielrohrs und damit eine ein-
wandfreie Positionierung desselben am Knochen er-
mdglicht.

[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemal durch
die im Patentanspruch 1 angegebenen Merkmale ge-
I6st. Vorteilhafte oder zweckmaRige Weiterbildungen
sind in den Unteranspriichen angegeben und nach-
folgend ebenfalls naher erlautert.

[0010] Entsprechend der Erfindung ist bei der ein-
gangs angegebenen Vorrichtung am dorsalen Ende
des Gehdausekorpers ein mit dem hohlzylindrischen
Kanal koaxialer und sich nach aufien 6ffnender In-
nenkonus vorgesehen, dem ein AulRenkonus an ei-
ner auf das Zielrohr aufschiebbaren und in axialer
Richtung geschlitzten Konushulse, die aus dem dor-
salen Ende des Gehausekdrpers axial nach aul’en
vorsteht, komplementér zugeordnet ist. Dabei ist das
dorsale Ende des Gehausekorpers mit einem Au-
Rengewinde versehen, auf welches eine Uberwurf-
mutter mit ihrem entsprechenden Innengewinde auf-
schraubbar ist, durch welche das Zielrohr hindurch-
geflhrt ist, die im Bereich ihrer Ringwandung elas-
tisch federnd ausgebildet und die mit der inneren
Wandflache der Ringwandung zur Anlage an die Ko-
nushilse bestimmt ist.

[0011] Wird bei fertig montierter Anordnung der er-
findungsgemaRen Vorrichtung am Zielgerét die Uber-
wurfmutter im Uhrzeigersinn gedreht (bei Rechtsge-
winde), wirkt das Uber die Mutter von Hand einge-
leitete Moment Uber die Ringwandung auf die Stirn-
flache der vorstehenden geschlitzten Konushilse ein
und verschiebt diese in axialer Richtung bis der Au-
Renkonus der Konushulse den Innenkonus des dor-
salen Endes des Gehausekérpers beriihrt. Die Uber-
wurfmutter wird solange gedreht bis sich das Zielrohr
gerade noch axial im hohlzylindrischen Kanal des Ge-
hausekorpers verschieben und drehen lafkt, um ent-
sprechend den individuellen Gegebenheiten am Pati-
enten positioniert werden zu kénnen. Gegeniber der
Ublichen Rastverstellung sind bei der erfindungsge-
malen Vorrichtung auch Drehbewegungen des Ziel-
rohrs im Gehausekdrper méglich. Wird die Uberwurf-
mutter nach der Positionierung weiter im Uhrzeiger-
sinn gedreht, gleitet der Aul3enkonus der Konushiil-
se auf den Innenkonus des Gehdusekoérpers, wobei
sich der Innendurchmesser der Konushlse infolge
der Schlitzung der Konushilse verkleinert und sich
die Konushtilse mit ihrer Innenflache schliel3lich um-
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fanglich klemmend an die AuRenflache des Zielrohrs
anlegt und dieses gegen weitere Bewegungen relativ
zum Gehausekorper fixiert.

[0012] Der Ausbildung der Uberwurfmutter kommt
bei der erfindungsgemalen Vorrichtung besondere
Bedeutung zu. Die Mutter hat die Eigenschaft ei-
ner Feder und diejenigen ublichen Eigenschaften ei-
ner Mutter in Form eines Kraftspeicherelements mit
entsprechender Federkonstante. Je nach Wahl der
Wanddicke ihrer Ringwandung und des E-Moduls
des Mutterwerkstoffs ist die Federkraft der Mutter di-
mensionierbar und dadurch eine entsprechend "wei-
che” Krafteinleitung auf die geschlitzte Konushulse
erzielbar, so daf der Vorgang des Spannens durch
das Drehen der Uberwurfmutter mit einer ausge-
pragten Hysterese erfolgen kann und die Vorrichtung
dadurch ohne Verwendung weiterer Hilfsmittel und
Werkzeuge von Hand spannbar dimensioniert wer-
den kann.

[0013] Entsprechend Anspruch 2 ist die Uber-
wurfmutter vorteilhaft aus einem thermoplastischen
Kunststoff einteilig geformt, vorzugsweise aus Poly-
tetrafluorethylen, wie im Anspruch 3 angegeben ist.
Aber auch metallische Werkstoffe sind verwendbar,
wenn die elastisch federnde Ringwandung entspre-
chend dinn ausgebildet ist.

[0014] Zur Minimierung der Reibungsverluste an der
axialen Kontaktstelle zwischen der inneren Wand-
fliche der Ringwandung der Uberwurfmutter und
der ihr zugekehrten Stirnflache der Konushilse en-
det diese Stirnflache im Langsschnitt der Konushiil-
se betrachtet abgerundet, wie aus Anspruch 4 her-
vorgeht. Bei dieser Ausbildung der Konushulse liegt
zwischen ihrer Stirnfliche und der inneren Wand-
flache der Ringwandung der Uberwurfmutter nur ei-
ne kreisférmige Linienberiihrung vor. Beim Offnen
der erfindungsgemaR ausgebildeten Uberwurfmutter
durch Drehen im Gegenuhrzeigersinn wird das Ziel-
rohr ohne Haftpunkt sofort wieder frei, d. h. ist axial
und fiir Drehbewegungen ohne Uberwindung etwai-
ger Haftreibungseffekte frei beweglich und erneut po-
sitionierbar. Nach erfolgter Positionierung am Patien-
ten wird durch das fixierte Zielrohr hindurch ein ent-
sprechendes drehend angetriebenes Hohlwerkzeug
eingefuhrt, um eine Bohrung in den Knochen einzu-
bringen und einen Knochendibel zu erzeugen.

[0015] Zur Vermeidung einer unerwiinschten Selbst-
hemmung zwischen Innenkonus und AuRenkonus ist
der Konuswinkel gegenuber der Mittelachse grofier
als 7° zu wahlen. Der bevorzugte Winkelbereich be-
tragt zwischen etwa 10° und etwa 20°, wie im An-
spruch 5 angegeben ist.

[0016] Fir eine feinfiihlige Verstellbarkeit der Uber-
wurfmutter an dem Geh&usekérper ist es von Vorteil,
wenn gemal Anspruch 6 das Aullengewinde am Ge-
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hausekoérper und das Innengewinde in der Uberwurf-
mutter als metrisches Feingewinde ausgebildet ist.

[0017] Weitere Einzelheiten der Erfindung werden
nachfolgend anhand der ein Ausflhrungsbeispiel
darstellenden Zeichnungen naher beschrieben. Dar-
in zeigt:

[0018] Fig. 1 einen Langsschnitt durch das Zielgerat
mit einsatzbereit montierter erfindungsgemafer Vor-
richtung,

[0019] Fig. 2 eine Stirnansicht des Zielgerats gemaf
Fig. 1 mit Blickrichtung auf das ventrale Ende des Ge-
rats und

[0020] Fig. 3 das Zielgerat gemaf Fig. 1 positioniert
und festgelegt an einer Tibiakondyle noch ohne Boh-
rer vor Beginn des Bohrens bei einer Rekonstruktion
des Kreuzbandes.

[0021] Das insgesamt mit der Bezugszahl 1 bezeich-
nete Zielgerat umfalit einen langgestreckten Gehau-
sekorper 2 mit einem Uber seine Lange durchgehen-
den beidseitig offenen hohlzylindrischen Kanal 3, in
welchem ein Zielrohr 4 mit geringem radialen Spiel
verschieb- und drehbar geflihrt ist, sofern es durch
die noch zu beschreibende erfindungsgemafe Vor-
richtung nicht gegenlber dem Gehausekorper 2 fest-
gelegt ist. In der Nahe seines dorsalen Endes ist der
Gehausekorper 2 mit einem Vorsprung 5 versehen,
der eine quer zur Mittelachse 6 des Gehausekorpers
2 gerichtete Bohrung 7 aufweist. Diese ist zur Befes-
tigung eines in Fig. 2 dargestellten und der Handha-
bung des Zielgerats 1 dienenden Knebelgriffs 8 vor-
gesehen.

[0022] Am ventralen Ende des Gehdusekorpers 2
befindet sich ein als Kreisringabschnitt geformter
Flhrungsschenkel 9, der verschiebbar in einem ent-
sprechend geformten Flihrungskanal 10 des Fulteils
11 eines Hakens 12 aufgenommen ist. Der Flihrungs-
schenkel 9 besitzt einen entsprechend durch Kreis-
bogenabschnitte begrenzten Schlitz 13, durch wel-
chen eine Feststellschraube 14 gefiihrt ist, die ei-
ne Fixierung der zwischen dem Fuhrungsschenkel 9
und dem Fuliteil 11 eingestellten Position ermdglicht.
Die Ausrichtung aller Kreisbogenabschnitte des Fih-
rungsschenkels 9, des Fuhrungskanals 10 und des
Schlitzes 13 bezuglich der Mittelachse 6 des Gehau-
sekorpers 2 und damit auch des Zielrohrs 4 ist derart,
dal sich die Hakenspitze 15 bei allen Relativstellun-
gen zwischen Fuhrungsschenkel 9 und Fuldteil 11 des
Hakens 12 stets auf der Mittelachse 6 befindet. Mit
anderen Worten ausgedriickt, die Hakenspitze 15 bil-
det den Kreismittelpunkt aller vorbezeichneten Kreis-
bogenabschnitte.

[0023] Das Zielrohr 4 ist an seinem ventralen En-
de mit Spitzen 16 unterschiedlicher axialer Lange zur
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Festlegung des Zielgerats 1 am Knochen und an sei-
nem dorsalen Ende mit einem Abschnitt 17 vergro-
Rerten Durchmessers zur Betatigung des Zielrohrs
4 und zur Erleichterung der Bohrereinflihrung in das
Zielrohr 4 versehen.

[0024] Das bis hierher beschriebene Zielgerat ent-
spricht dem derzeitigen Stand der Technik. Nachfol-
gend wird nunmehr die erfindungsgemafe Vorrich-
tung beschrieben.

[0025] Am dorsalen Ende des Gehausekorpers 2 ist
ein mit dem hohlzylindrischen Kanal 3 koaxialer und
sich nach aufen 6ffnender Innenkonus 18 vorgese-
hen. Dem Innenkonus 18 ist ein Auflenkonus 19 an
einer auf das Zielrohr 4 aufschiebbaren Konushiilse
20 komplementéar zugeordnet. Die Konushiilse 20 ist
in axialer Richtung mit einem durch die Hilsenwand
durchgehenden Schlitz 21 versehen, wie in Fig. 1 in
gestrichelten Linien angegeben ist. Die Konushulse
20 steht aus dem dorsalen Ende des Gehausekor-
pers 2 nach auen vor und endet mit einer im Langs-
schnitt gemal Fig. 1 betrachtet abgerundeten, bei-
spielsweise mit in einem umfanglich gleichbleiben-
den Radius abgerundeten, Stirnflache 22.

[0026] Das dorsale Ende des Gehausekorpers 2 ist
mit einem Aufliengewinde 23 versehen, auf welches
eine Uberwurfmutter 24 mit ihrem entsprechenden
Innengewinde 25 aufschraubbar bzw. aufgeschraubt
ist. Durch die Zentral6ffnung 26 in der Ringwandung
27 der Uberwurfmutter 24 ist das Zielrohr 4 hindurch-
gefihrt. Im Bereich ihrer Ringwandung 27 ist die
Uberwurfmutter 24 federnd ausgebildet, wobei im we-
sentlichen die gewahlte Wanddicke und der fur die
Uberwurfmutter 24 verwendete darauf abgestimmte
Werkstoff, im vorliegenden Ausfihrungsbeispiel PT-
FE, die Federeigenschaften vorher festlegbar definie-
ren. Die gleitenden Flachen von Innenkonus 18 und
Konushlse 20 kénnen zur Verbesserung der Gleitei-
genschaften oberflachenbehandelt sein.

[0027] Die innere Wandflache 28 der Ringwandung
27 ist zur Anlage an die Stirnflache 22 der Konus-
hiilse 20 bestimmt. Wird die Uberwurfmutter 24, die
an ihrem Auflenumfang als griffige Sechskantmutter
ausgebildet und wegen ihrer GréRRe leicht und ohne
Werkzeuge von Hand gedreht werden kann, im Uhr-
zeigersinn gedreht, so verschiebt die Ringwandung
27 mit ihrer inneren Wandflache 28 die Konushiilse
20 auf dem Zielrohr 4 und auch gegeniiber dem In-
nenkonus 18. Dabei legt sich die Konushilse 20 an
den AulRenumfang des Zielrohrs 4 an. Der Schlitz 21
in der Konushlse 20 erlaubt die dafiir erforderliche
Verringerung des Innendurchmessers der Konushtil-
se 20. Dieser Vorgang fiihrt zu einer zuverlassigen
Fixierung des zuvor positionierten Zielrohrs 4. Wird
die Uberwurfmutter 24 dagegen im Gegenuhrzeiger-
sinn gedreht, fiihrt die Federspannung der Konushiil-
se 20 diese in ihre Ruhestellung zuriick, wobei der
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Schlitz 21 sich 6ffnet und somit die Klemmung auf der
Oberflache des Zielrohrs 4 aufgehoben wird.

[0028] Da fiir das Innengewinde 25 und das Aul3en-
gewinde 23 bevorzugt ein metrisches Feingewinde
verwendet wird, erfolgen die Vorgange des Span-
nens und des Lésens weich und ruckfrei, wozu auch
die Federkraft der Uberwurfmutter 24 beitragt.

[0029] Alle zuvor beschriebenen Elemente des Ziel-
gerats 1 sind aus metallischen Werkstoffen herge-
stellt, lediglich die Uberwurfmutter ist vorteilhaft aus
einem thermoplastischen Kunststoff geformt, vor-
zugsweise aus PTFE.

[0030] Die Ubereinstimmenden Konuswinkel am In-
nenkonus 18 und Aufienkonus 19 bilden mit der Mit-
telachse 6 Winkel zwischen etwa 10° und etwa 20°,
in gezeichneten Ausfiihrungsbeispiel etwa 15°.

[0031] In Fig. 3 ist ein Anbringungsbeispiel des Ziel-
gerats 1 an der Tibiakondyle 29 dargestellt. Ist das
Gerat in der gezeigten Stellung richtig positioniert,
wird die Uberwurfmutter 24 zur Fixierung der posi-
tionierten Relativstellung angezogen, wobei die Spit-
zen 16 des Zielrohrs 4 an die Tibiakondyle 29 angrei-
fen. Durch die dem Knochen gleichzeitig an der ge-
genilberliegenden Seite anliegende Hakenspitze 15
ist das Zielgerat 1 fest an der Tibiakondyle 29 veran-
kert, so daf’ der Bohrvorgang zielgenau durchgefiihrt
werden kann. Die Tibiakondyle 29 und die zugehdri-
ge Femurkondyle 30 sind in Fig. 3 nur schematisch
eingezeichnet.

[0032] Vorgeschlagen wird ein verbessertes Zielge-
rat fir die rekonstruktive Chirurgie. Die Verbesserung
bezieht sich auf eine Vorrichtung, welche nach Errei-
chen der gewtiinschten Positionierung des Zielrohrs
am Knochen, beispielsweise der Tibiakondyle bei der
Rekonstruktion eines Kreuzbandabrisses, eine vom
Chirurgen ohne groflken Kraftaufwand und damit oh-
ne Gefahrdung der Positionierung durchzufiihrende
Fixierung des Zielrohrs gegentiber dem Gehausekor-
per des Zielgerats ermdéglicht.

Bezugszeichenliste

Zielgerat
Gehausekorper
hohlzylindrischer Kanal
Zielrohr
Vorsprung
Mittelachse
Bohrung
Knebelgriff
Flhrungsschenkel
Flhrungskanal
Fulteil

Haken

Schlitz
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14  Feststellschraube

15 Hakenspitze

16  Spitzen

17  Abschnitt

18 Innenkonus

19  Aulenkonus

20 Konushilse

21 Schlitz

22  Stirnflache

23  AuBlengewinde

24  Uberwurfmutter

25 Innengewinde

26  Zentral6ffnung

27 Ringwandung

28 innere Wandflache

29 Tibiakondyle

30 Femurkondyle
Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur Fixierung und Freigabe eines
in einem hohlzylindrischen Kanal (3) eines Geh&u-
sekodrpers (2) eines fir die rekonstruktive Chirurgie
bestimmten Zielgerats (1) zu seiner Positionierung
an einem Knochen (29) des menschlichen Korpers
verschiebbaren Zielrohrs (4) zur Fihrung eines Kno-
chen- oder Knochenkernbohrers, dadurch gekenn-
zeichnet, dal} am dorsalen Ende des Gehausekor-
pers (2) ein mit dem hohlzylindrischen Kanal (3) ko-
axialer und sich nach auf3en o6ffnender Innenkonus
(18) vorgesehen ist, dem ein Au3enkonus (19) an ei-
ner auf das Zielrohr (4) aufschiebbaren und in axialer
Richtung geschlitzten (Schlitz 21) Konushilse (20),
die aus dem dorsalen Ende des Gehausekorpers (2)
axial nach aufRen vorsteht, komplementar zugeord-
net ist, wobei das dorsale Ende des Gehausekorpers
(2) mit einem AulRengewinde (23) versehen ist, auf
welches eine Uberwurfmutter (24) mit ihnrem entspre-
chenden Innengewinde (25) aufschraubbar ist, durch
welche das Zielrohr (4) hindurchgefiihrt ist, die im Be-
reich ihrer Ringwandung (27) elastisch federnd aus-
gebildet und die mit der inneren Wandflache (28) der
Ringwandung (27) zur Anlage an die Konushdilse (20)
bestimmt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dall die Uberwurfmutter (24) aus einem
thermoplastischen Kunststoff einteilig geformt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, da® der thermoplastische Kunststoff Poly-
tetrafluorethylen ist.

4. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daf’ die aus dem dorsa-
len Ende des Gehausekdrpers (2) nach aufien vor-
stehende Konushulse (20) mit einer im Langsschnitt
betrachtet abgerundeten Stirnflache (22) endet.
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5. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dal der Konuswinkel am
Innenkonus (18) des Gehdusekoérpers (2) und damit
Ubereinstimmend am AufRenkonus (19) der Konus-
hilse (20) gegenlber der Mittelachse (6) des hohl-
zylindrischen Kanals (3) im Geh&usekdrper (2) bzw.
gegeniber der Mittelachse der Konushdlse (20) zwi-
schen etwa 10° und etwa 20° betragt.

6. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dal3 das AulRengewinde
(23) am Gehausekorper (2) und das entsprechende
Innengewinde (25) in der Uberwurfmutter (24) als me-
trisches Feingewinde ausgebildet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhédngende Zeichnungen

17

6/7



DE 10 2005 046 299 B4 2013.03.14

=

Fig.2 |

77



	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

